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Neue formen des Wellbleches')
(System Knutson).

Von Professor M. foerster in Dresc1en.
Durch Patente oder Patentanmeldunp,;en sind vor kurzem

in den meisten Kulturstaaten neue, in hohem Grade be­
merkenswerte Wellblechformen geschützt worden, welche _
eine Erfindung des Ingenieurs Knutson in Kristiania _ ge­
eig-net sein dürften, uffig-estaltend und befruchtend auf dieses
Sondergebiet des :Eisenbaus einzuwirken. Die von dem .Er­
finder mit dem Namen DoppelweJJb!ech bezeichneten formen
können sowohl fÜr TrägerwelJblech als auch für flaches We!l­
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Abu. la - d.
blech erzeugt werden und - vgl. die Abb. la-d -, mit senk­
] echten oder mit Reneigten \Vänden zur Ausf!ihrung gelangen.
Die neue Form ist dadurch entstanden, daß -" s, Abb. 2a _
bei dem IJomwlcll Trägerwellbleche Jede zweite WeHe nach
unten gedreht worden ist. Hierbei verdoppclt sich die Profil­
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Abb. 2a u. b_

höhe, während die fläc-hen- lind Gewichtsverhältnisse die
gleichen verbleiben; auch sind die Kriimmungen des nenen
"Doppel"-Profilcs dieselben wie die des alien.

Neben dem Doppelwellblech schlägt der Erfinder al1ch
noch ein TripelbJech - in ähnlicher \\leise wie ersteres, ge­
mäß Abb. 3, entstanden --:.. vor.

*) Entnommen dem "Eisenbau", InternationaJe fachschrfft fÜr
Theorie lind Praxis des EiseJlbaues.

WeIche Gesichtspunkte Wr die Ausbildung der neuen
form maßgebend waren, läßt die nachfolgende Betrachtung
erkennen.

a) Das f) 0 p p e I weIl b I e c h.
Vcrgleicht man die in Abb. 2a dargestelJtcn drei Kurven

miteinander, so stellt Kurve 2 in Verbindung mit Teilen von
3 ein normales Trägerwellbiech, Kurve 3 die aus ihm ab­
gc1citete neue Form und endlich Linie I ein WelIblech von
doppelter Höhe und DreHe wie 2. also der gleichen Höhe wic
das KnutsonbJcch dar. Es ist einleuchtend, daß vorn theoreti­
schen Standpunkte allein aus die form 1 im tIinbHckc auf ihr
stets höheres Widerstandsmoment gegenÜber dem Knutson­
Profile diesem i1berlegen ist; dadurch daß die KrÜmmungen
von Kurve 1 doppelt so groß sind, als von 3, kommt mehr
Material in die Üußerste faser zu liegen, die form 1 wird also
theoretisch gÜnstiger sein als form 3. Um diese frage jedoch
von allen Seiten beurteilen zu können, muß auf die z. Z. meist
iibliche Herstcllung der TrägerweIlb!eche eingegangen wer­
den. Diese werden aus Blechtafeln von J/
 bis 3 und 4 so­
gar bis 5 mm Stärke erzeugt; und zwar erfolgt ihre Her­
stellung fÜr dijnne Bleche und niedrig-e VleJ]en ausschließlich
durch Walzen der Tarc1n in besonderel1 \X;'alzwerken, wohin­
gegen dickere Tafeln und tiefe "V/ellen durchwcK \Vcllc fiir
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Abb. 3.

Welle gepreßt zu wcrdel1 pflegen. Das letztere Verfahren ist
naturgemäß das teurcre und gestaltet sich um so schwieriger,
je dicker das zu verwendende Ble
h ist; 8uch bedingt dk
starke Faserbeanspruchung bei der Preßarbeit durdwus
dickere Rieche, es könncn mithin gepreßte \Vellblechc VOll
rößerer Höhe nur aus stärkeren Platten hergestellt werden.
Dies gibt auch ferner die Praxis darin zu erkennen, daß aus
ciner Blechtafel von 1 mm Stärke ein größtes Profil 100 , 100
gewonnen wird; denn bei noch tieferen \\feHe]] leiden die
Bleche so stark. daß ein Reißen zu befürchten steht. Ober
100 mm WcJJenticfc kommen deshalb Hur Eisenbleche stärker
als 1 mm zur Verwendung; hierbei steigen aber - und zwar
crheblich - einerseits der Materialverbrauch, anderseits die
nersteUungskosten. Auch kommt für die VerwrudnTIg des
Bleches als Konstruktionselement sowohl die ausrcichende
f3iegesieherheit des ¥/ellenber?;es - also genÜgende Dicke _
als auch die ausreichend große Knicksicherheit der senkrech­
ten Biechwand in Frage - wiederum Gesichtspunkte. die bei
höherem Trägerwellbleche zn größeren Stärken führen
miissen und im Vergleiche von Kurve I und 3 letzterer den
Vorzug einräumen. Je kleiner bei einem Profil die Berg- und
Talkurven gewählt werden, je steifer zDigt es skh. je geringer
ist seine federnde \Virkung - seine EI<l
'tizität. Aus aJIen
diesen Gesichtspunkten ist die form des Knutsonbleches her­
vorgegangen i dieses bezweckt demgemäß:
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a) die t:rhÖIJlln  des \Vidcrstands!lIomentcs gegel111bcr
dcr AlIsgangsforl11 (Kurve 2).

b) Ein<.! erhÖhte Vcr\Vctlc!ung'SJ11Üg,lichkeit von diinncrcn
tiscllp!attcn zur \Vr:!lbkchcrzcugung - indem eiJ1t.' sehr graRe
Anzahl der heute liblichen 2 und mehr als :2 mm starken.
schweren Profile durch d[mnw<lnclige [)OPDe!projj]e ersetzt
\\'crden konncn.

c) Durch Klcinha[tlll1?; dcr ßerg- lInd Talkurvcll eine
mÖglichst groBe Steifigkeit zU erreicl1en.

Die zaJJlenmäßige erhöhung des \Viderstanc!sl11olllcntcs
a]so der Tragiähigh:cit des ßleches sei an den nachstehenden
Zahlcnbcispielen nachgewiesen.

Ein Vergleich dei' Tabellen I, 11 und III zeigt ferner, dan
bei gleicher \J./eJlcnform die \Vidcrstandsmo11lcntc in III .- also
für das 1 mm starke Doppelblech - durch chcl1d größer sind
nls wie in I und II, also auch größcr als bei dem I Jh ITII11
starken Profilc. Dabei beträgt der Gcwichtsuntcrschfed
zwischen den Tabellcn 1I und III mindestens: 21,:1-14,25,
<lJso ruIJI{ 7,0 kgJqm und steigt bis zu: 30-20,2 = 9,8 kgJqm.

b) na s Tri p c I - ß lee h.
BCl dcm Tripel-Blech stcHt sich die J(echI1tlllg folg-ender­

HlD.rkn. Zum Verg-leiche sei das Alt-Profil 100 . 100 . 2 heran­
czogcl1. Für dicses ist - vgl. Abb. 4 ­
Il/' 1 \X'E'IIt' - 11 000 Imn i

]00
JXI Weil, = W. e= 11000. 2- = 550000 I1Hn',
jy I Weil'   jx -,- F. h' = 550000 + 502. 100'   5570000 111111".

300

Abb. ;.

V./eiter ergibt sich Jy fiir 1 m Breite:

jy I '" = (3,5 + 3).5570000 + (D 550000 = 38]30000 I11ln'

orl1Jales Trägcn",'elJblech ----- .,--. . ------ 1 ----- --Dol; pe!\v  ;J-I-bi"  h

r-- I ' I - 11  --- i[- ------_.:'------ --- --- ._ _._---'---- --- ------  ._ --_.- -  -­
WelJen- ' Wel1cn-;' D .' I . ' I Gewicht '. . I . I Gewicht . I ' . 1 1 Gewicht'c':   _ _7L_,__ 17  J7;c-_-  ::_=c co _- ]!I cm J ! ill kgln' ___II_______I     ___   l C_I J3___ iu :( J_!1_!_2 __  Jc (e __       .   g!m-- .. .. -----. li611egl:6ßeralsJ;aTbeB;:eiie:"" ---- . "-" n-__. ­

mm 26 ]4,25 1 1 1'/, nun; 39 213 1 UUII 4] ]4,25
33 15,80 I : '" 1 1 50 24' 52 ]5,80
41 17,50 " 61 27 65] 7,5049 ]8,40." 75 28 78 18,4058 20,20 I" 87 30 93 20,20

B) H6he gleich Breite.
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_ 38130000 _ _ ? "
1IJld Wy J m -- -- -150-- -- 2:.4_00 mm .
L:12111g;emaß steHt sich d':IS Verhältnis der \\liderstandsmomentc
des gJeichschwcren Knutsonschen TJipel-BJeches und des
A1t-ProfiJs auf:

IV Tripel 254200
-W;,; = TTO 000 - 2,31,
Tragfäl1ip;keitserhöhung um rund 130 v. Ii.es ist also einc

eilIge treten.
Wann man bei TrägcrweJlb!cchen zwcckmaRig Doppcl­

und unter wcJchen BedIngungen man Tripel-Bleche verwen­
elen kann, JäHt die nachfolgende Zusammcr;sicl!ung erkennen:

b I h i Gewicht I W a1t I Wdnpr 1 I WTiipelI kgfm 2 I cm 3 I CIl1 3 cm 3I I :
gl6ch [ fl ' 1, & ,fÜr aHe [Mt I VQtl \[1"

1=_' T 3 _!=o I l=-=-=  I __ _

60 i I I  20,2 rd, 34 rd. 56 rd. 78 I70 I " i 1       ::: IÖ
g i :: 52  . 86  119 j '100 i 1 . . 56 93   129

m: 1,:'  30,3 I :I i  !  ::m 1 Il
i g   2  40,4::: m ::: J   :::   n III

120   140  . 228 1 ' '323 J100 2'/,  50,5  '140  230  '323\
110 " I  '1571  257'  362 J IV.120! " ,   175   287   404

60
70
80

, 90
100

100
110
120

100
110
120

100
110
120

Es zeigt sich, daH für dÜnne ß!eche vorwiegeml die
DOJ1pelformen, f!ir st5rkerc (m u. lV) jedoch die Tripelb1cche
von Vertcil sind,

Ein wciterer recht erheblicher Vorteil der Kllotsonschen
ßkche lic t darin. d<lß gegenüber Jen bisher fibJichell \Jv'cll­
b!cchformen eine größere Profilsteifigkeit durch gcring:cre
HÖhe der Berg- und Talkurven - naturgemäß unter ]nne­a a
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Schon die obigen wenigen Rechnungen lassen erkennen.

daß es rn6glich s{ in wird, einerseits eine Anzahl der schweren
Wellbleche von 2,5 und mehr rum Stärke durch dünnere
Knutson Blcche voJ1kommcn zu ersetzen, anderseits .... dünn­
wandige Bleche erheblich besser als bisher aus:wnutzenund
somit die Wirtschaftlichkeit des EiseI1baues zu heben,

\Vas die Herstellung der Doppelwel1bl chi:: zunächst an­
belangt, so erscheint dieselbe deshalb einfach, weil die be­
stehenden alten Bxzenterpressen wefter benutzt werde-n kön­
nen. Während jetzt der fab,ikaf1t, um LU höheren 'Widcr­
standsmomentco zu gelangcIJ, den Hub der Presse und die
Plattenstärke vergrößern mtlR, \!;"ird er durch die TI';UC Blech­
form in den Stand gesetzt werden, seine Presse besser ans­
ZU1l11tzen als bbhcr, da er mit g-crfngerel11 Hub und dünnerem
SIeelE) nun erreichen kann, was bishcr nur mit schweren lind
tiefen Blechcn Il1öglich war. Auch bedeutet dic Verwenuung
der dunI1ercn Bleche Ersparnis an Antriebskraft.

Ob sich das Tripelblech mit einer Exzenterpres_  _ wird
hcrstcllcn lassen, erscheint alJerdings fraglich; vieHeichf\vird
es hier notwendig werdcn. erst ein Wellblech mit schräg­
stehenden Seitenwänden vorzuhicgen und die endgültige
FOTnJl1J1g in warmem Zustande mit einer ;.;escblossenen Ober­
und Unterform vorzunehmen.

DaR dem KnlItson-Rleche, namentlich dem Doppelwe!l­
bleche, eine große Anwendung'slllöglichkcit zum Vorteile
unseres Eiscnbaucs offcJl stcht, Hegt auf der Hand. Es sci>:JI
als bc:sondL'rs wichtige Anwendungsgebide nur kurz genannt:

]. Freitrag-cnde bombierte \iVcllblechdächcr. Während
man zurzeit die Grenzen ihrer Anwendung in wirtschaftlichem
Sinne gegenÜber den genieteten Konstruktionen bei ci \Va
]5,00 m Spam1\vcite liegend zu suchen hat, wird sich diese
Zahl bel Knutson-DoppelbIechell erhcbHch nach oben ver­
schieben. Eine genauere Berechnung unter normalen Be­
dingl1l1gen hat ergeben, daß man außerordentlich Jeichte und
dabei d 11 r c ha 11 S S t e j f e. fr e i t rag end e D ä ehe r
m f t K n I! t s 0 n b lee h e TI bis zu 33 I11 konstruieren kann,
ohne zu höheren Kosten, als sie genietete Unterbauten us\v.
bedingen, zu gelangen. Bezüglich der Einzelheiten der Kon­
struktiOll sei auf die erheblich bessere Stoßausbildung beim
DoppeJprofHc hingewiesen. Während dic frcitragendcn
Dtkhef z. Z. mcist nur durch eine einseitige Vernietung in den
\Vcllenbergen gestoßen werden, gestattet das DoppcIproiil in
seinem höheren obern Teile -- Abt. 5 - eine crheblich

Abb. 5<1 tL b.

haltung des Gewichtes - gewonnen wird; so !üßt sich festere Vcrnictung, ohne daß die Gefahr einer Rostbildung
z. B. das V'hc1crstandsrnomct1t des TI'äger\\'cllb1cch-Profi[s dm'ch stel1cnbJeibendcs .Wasser eintritt.
100 . 100 . J bereits mit einem KnutsonbJcche mH Berg- und 2. G!eich vortei!haft wird sich auch die Anwendung des
Talklll'ven von der GröBe ues heutigen Proiils 60 . 60 . J er- Bleches als Dachdeckungsmateria! auf Picttenunterbau zeigen.

a) ,'/, .-.' / ',' I b)Abb. 6a 11. b / / / <, I1f;" /</'/" Je <'.. f. /,,, ./;"., c
reichen. Einen \veitcrcn Vergleich in dieser Hms!cht gestattct
die nachstcht;ndc' Tabel!e; alls ihr ergibl sich, daß ein Doppei­
profi! 100 IOD. I t/  ein g;leich großes \V erhält, wie das
höhere (tJnd sttirkcTd A!tprofil 120 . 120 , 2, wobei zudem
1Ioch etwa 10 kg/qm ,m Gewicht erspart werden.

Altes Profil

Well.el1  I We le!l- i Dich! I w in cm 3breite ___hiJ_l_!.c   \

ii Dopp iprofil

I Ge\\:!icllt:i ­
, in kg/m2:1 U7 11eu in cm 3 '

100
110
120

100
110
120

[ 1'/2 Ißm l

H",j
1 30 '3
I

138
;-.; 159171
rd.184
" 20b
11 228

100
110
120

100
110
120

84
, 95
,  105

112
125
138

40,4

3. Die Verwendung zu f1eckenbautcn. Abgesehen davon,
daB durch das vergrößerte \Vh:lersb1!losI1l011lC'ut die freie
StÜtzweite des zwischen den gelagerten Bleches
gÜnstig beeinflufH wird, werd 1l die Dpckengewichte bel
f.!.:lcÜ:her Höhe dcr Betollschicht tlurch die form des Knlltson­
bleches vermindert werden (Abb. 6;1 lind b). Das gleiche gilt
auch von dcr VcrwcndtIn  des Bleches zur Ri1dlln  von Fahr­
o<.Ihntafeln auf Brlicken u1Jd al] ähnlichen Stellen.

4. Die Venvendllng zu frei trageIlden \Vänden aller Art,
namentlich <1.1Ich ZIl SpulJdwänden IIS\V.

Jedenfalls ist nicht III verkennen, daß die Km!tsonsche
crfillulmg- geeignet ist. anf dem Gebiete der Wellblechher­
stellung und -Anwcndung erhebliche Verbesserungen in wirt­
schaftlichem und kOllstruktivem Sinne herbcizuführen. Möge
die Neucrung sich Bahn brechen, sic verdient es ihres innern
\Vcrtcs halber!
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Volksschule in Herne.
.\!.::h\tckl K. t\ \] \ 7 re 1\ t h (' r !n tlcruc.

:-mi Seile -t/(-i.. -rN uml  :-;1. sOWie dne !mdheHa  .J

,-\11lkr dem i(:lr!1:;)!bt' lind lkr Kir<:!J!.: !Huß 1\11 Sbdtblldc
;wc;!: der \-()!kss(huk dHt'. angemcssene StclllIl!R p'"c (obc.:1I
werden. Bd der \Vah! des B<.iUPlatzcs crliciscllt uicse Not­

g'c1lii cndc ßcriickskhti I1ng Hnd der bankul1st­
\\'l'J't desselhcn IIlUß vor seiner vcrkcln-smiißig-cn Tk­

lkntsamkcir C1!tsl'hcidcnd wirkcIL Ein kkiI1l'L' Stadtp)atz.
in:ic Sir<l!kncrwcitcrnm  und auch liö11CHlagc gebclI fraglo:.­
di  cr}nl.l:;J'(.i-:hste \Virh.mJgS1I1Ög-Iicilkeit. Diese F'IIJlj.;:(c waren
hei ,11..'1' P]atzfr;-\ t?" fÜr den yorlic.t;cnderl Schul neubau VOll
c!nschnl':ide1HiL'r fkodcut!II1.t( lwd siwl hier  1iic!dicb vcrciJligt.
[":incn dei <lI ri!,!:cl1 P1atl im Stadtbilde zu sdwifcn bietet oft
nkh( unerhehliche  d]\viC'ri kcitcn; die clld Ültig:c cntsdJei­
dung der P!arzirage  oJ1k daher nie 01111c vodlcrigc Anhörung
du; .-\rLhitekren faUcH. l:r ist doch d;!ZII lv.:rnfcn und wird c:-;
:-'Ll1l1cHlich a111 bcSH:rt wisse11, ",c!ehe ßalllulJdvcrhä!tnlsse
l1i..:b;-:;t ;Ju:::ch!iclkuder PlatznachbafscJmft seine01 Schnlhaus­
p]a1le die SdlÖJ1ste bal1Kiinstlerischc Wirkung geben. Das Zu­
;jI11ItIt.:lJ\\'irKcIl baukiinst1crisciwr UIlU sc!Ju!fachmannischcr
KrÜltc ist da. wie jn die:"em Fa!k. wo Kn;:\bcll lind Mädchen in
einem Ocbiiudc 1111tergcbrac1lt VOI! großer \Vicl1tig'­
L.eit und I1ichts ist \'crdcrblidler als Allwel1Clun  von so­

1\orJIw!g:rllndrissen. SchaH in der Gestaltung der
llnd Verteilung deI ßall1l1asscIJ J1lfissen die ulIter­

richtsiach!ichcl] l!1Jd kiJIIstll:risdlcn (il'sicittspulJl\tc VOll f,111
zn f'all wcrde!!. nil: Lg e der Klassen, sowohl 11in­
\ichtlidJ des als {luch der Schutz gegen die

cler SO!l1leIlg-I!Jt kann S!e!1 nie nnd nimIllcr 1I<.IclI eilIclIl
Sch lmt bdnedigend crfJJllcn. Sehr viel wird in dieser

in k!eineren Ocmeindt:n gcsiimli.>;t. Hier fehlt es
]]lelStcns an einer geeigneten Kraft; ein tiichtig-cr Architekt
\\.irJ nur iu seltenen FäHen heratlgezogen. Auf uiese V\.'cisc
sind !!I1zÜhlt e hÜbsche und malerische Ortschaften um ihre
cigentiimliche St:hönht'it. ihre refzvolJen Landschafts- utld
traBenbilder Leider wird ZI) oft die Ausl1rbcitung
Jel 1::nl \vürfl' Meistem <.lJIvertr[\ttt. welche
\\ ohl J1l ihn':I1I fache ;:\ls RaullnterlJeluJlcr [iicl1tiges kisten.
aber l1!e1I1als sdwife:nde ß,wkiinstllT sind. Die ländlichen
Schu!hiiuser  ind \11 einfachen. bodensUindigen form ll und
Bau.',toifen zu halte]). St,Itt uessell sind Üble Nachahmungen
gronsUJdtisc1!cr PrnIJh;cbiiucle m falscher Auffassung: und
protziger AiJil,m!chung, oder oue vierecki e Zicg"clsteinl\astcn
cntstanden. Solche J)autell gerelchcn auf keinen fall der CJc­
rneiJ1 c zur Zierde und fÜr das KUlIstcmpfindclI der HI11 B<'111
bL'"tt: !!g-t )] lind m;:I/ g"ebendcn ßehordl:l1 Ic cn sie ein schiech,;
tes ZeUI!.JJIS <Ib. Dlc Tätigkeit der Vurel111' fÜr Hcinmtsc!mtl.
h,:t. !Jl  ?khcn fÜllen schon segensreich .Q;ewirkt und es ist
Prl1cht clnes jcden Architc[.;:tclJ, wclcher es mit seincr Knnst
ehrlreh und . e\vis elJhaft meint, W:g"ClJ die sogcnannten .,Auch­
Hrchitcktcn" krÜftig: Stc!!I1ng zn nchmcll.

\Vic in der Aufknarchitektlir so Ist auch fiir die illIlerc
J al!IJl<llli eiltJJ1g. kÜnstlerisches Schaffen nicht möglich, wenn
der ArdlItekt sIch tier Herrschaft von Schablol1e und Schcnut
br.:!lgt und nicht den lwrkÖJl1!11!icllcn Zwan.\( mathcnntischer
l' eII1IÜßiKkc t von  ich selbst abschiittelt. Gerade clllJ'ch die
rrcIwaltcndc Sc}l?pttlI1.\:; 'lall Oegcnsätzcn in der 1 £t[Jl11folge,
lk: ' Anlage der J reppen !!IJe! flure wird die ki"mstlcrische
\\'Icdergcbmt eingeleitet; nlJerdings darf dies nicht ,tuf Kosten
des  chI!lfacb!ichc!l 13etric'bes geschehcIl.

!.3ci der AI fstell[[nK des vorliegendcn Planes arbeiteten
.-\rdJJtekt UTI.J Schulmann zusammei1. ja auell 2 Konfessioncll
1I,!!l1 der IHer<\lIf aufgebaute Plan konnte im Mai 1907 den
t 'dt\'cr(Jr\ln.etcn vorgelegt werden, wekhc hicrüuf auch die
;'\lntel bcwillr. tell Hnd zwar 341000 Mark für das Gebäude.
2'1 fJ[J(j Matk !Ur c1<l;.; Orundstiick und 8000 Mark Hir Strafkn­

ha !]\O ten.. Irl. Ocbäude sind ZU!!I erstcn Male in tIcrIlc
b )(Je KO!I!r.:s:"Jonen. und katholisch) unfctgebracht.
J)1 :'e Allordn mg stIeß bei den Katholiken Huf Schwicrig
(eJteJJ, daB dle (;j!JeJJ g-rtmdJos warcn, bewei:::;t jetzt dic Ct­
lithrJJng, !.:tdelll ein h"utcs Zwwrnmcnwirken beider Konfcs:,,[o­
J {':.J! St: ttlJ ].U t. \)! se J nordJ1.ung ist bei Errichtung"  roßcr
S ludll<lJ1:"ei !(;l!cr (Jc!JIL'"!JlJe nut g"ernischt konfcssioncl1cr Be­
ojk(:nIIlg c11ljJfelIlen,,>\vert, da durch ZIlSamI11Cn]c UI]'f dcr
dJUkJ! UlJ l3auh(J t1.:J) erhcblidl g"csjJnrt wird. Eiu ScJ! lIla[ls

. - - 480 --.

wird 1I1tJ so bil1r er, je mehr Klassen in einem Gebäude ver­
einig:! sind. da Turnhalle. Zeichcns5!c usw. gemeinschaftlich
beJlutzt werdcn können, ebenso steHen sich die Kosten für die
SaIlunclhcizlIlIg- und dercn Bedienung- verhäItnismänig billi.c:er.

Das Schulhaus bestcht aus Sockc!- und Erdgeschoß, so­
wie zwei Obergeschosse und teih.veise ausJ?;cbautem Dach­
g-eschoß. Im Sockclg-cschoß befinden sich die \Vohnräume des
Schuldleners. verschiedcnc Klassen fÜr Ha1Jdfertigkeitsunter­
ficht, Räull1e fÜr ßadez\vecke, die Heizungsanlage Jlnd die cr­
forderlichclJ Nebenräumc.

In den iibrl!-(cn Geschossen sind 22 Normalklasscn von
6.50 X 9,60 111 Größc tIl1tcrg-cbracht. Zwischen dem evangeli­
schen lInd katholischen fHigel Irc:g-t die Turnhalle. Dieselbe
ist filr das TurnclI VOll Knaben und Mädchen mit allen
NCI!crI1I1g'en und bestcll Turngeräten ausgesra'ttet. Die Kinder
br;:tllcllCIl bei ul1giIlIstig:er \Vittenm  das freie nicht zu be­
treten, sondern g'clanp:cn unmittelbar von den Fluren in die
HaUc. Dieser Vorteil ist lli gesundheitlicher Hinsicht von an­
erkannten SdmWrzten bei Anlag'c von Schu!nc1lbautcll warm
empfohlcn worden. Ober der TumhaUe !ieKt der große
Zeichensaal von 11,00 X 20,50 !TI Größe. Die Decke ist in das
Dach hineil1 ezog:en Hnd als Tonne ausgebildet. Dieser
Z ichensaa1. welcher cntsprcchend seincr nnmdf1äcbe eine
Höhencntwlckelung von 6.50 1J1 L L. besitzt, dient bei festlich­
keiten zugleich als Aula. f.ine besondere Aula anzulegen. ist
bei Vol!\sschulen, dCf Ko tel1 wegen, nicht <'In,Q;'ängig-.

In dem ersten Obergesehoß befinden sich In jedem fIilg;cl
ein Rektor- l!m  LchrerziIllmer, bzw. Konferenzzimmer. IJI

katho1i chel1 flfigel Ist im DaclJ!.!;"cschoß cin weiterer
Zelchcnsaal eingebaut, derselbe Jien't hauptsächlich dem fort­
bild\mgssc!mlllllterdcht. V/eiter Silld zwei größerc-Klassen Cill­
gerichtet.  o daß im Notfallc bei t:rkranlwngen der Lehrer die
SchÜ!cr VOll zwei Klassen zu amJt1el1 gcZOg l1 \vcrdcll künnen.
Außer diesen J fill1l1en sind noch die erforderlichen Lehrmlttcl­
zimmer, sowie die Aborte fÜr Lehrer und Lehrcrinnen in deI!
Geschosse!! angeordnet. Die Aborte für die Kinder sind sämt.
liehe im Erdgeschoß mit Zugang von del1 fluren und VOlll
Schulhof, eingebaut. Die Flure sincl reichlich breit angelegt
und erwcitern sich zu Kleidernischell.

Die BeheizUIIG; erfolg;t durch eine Niederdruckdampf­
heizung, so\vic dureIl vorgewÜnnte Luft. wc1che durch Kanäle
aus dcm im Sockclgcschoß gelegencn Luftkammern alle11
KIa sel] zug-cfiihrt wird. Oie Beheizung: mit vorg-ewÜrmter
Luft genÜgt in dcn übcrganJ.!:szeiten, f'rÜhjahf Hnd Herbst.
vollständig, wodurch cine Ersparnis an Brennstoffen erzielt
wire!. Vier Streberkcsscl Hdern den erforderlichen Dampf.
Als HeizkÖrper wurdcn r adiatoren gewählt. Die verbrauchte
schlechte Luft wird durch Kanäle abgeleitet.

S£imtlkhc Iicizungsrohre sind frei auf den \Väne!cn angc­
bracfJt; eine frÜher beliebte Anordnung, die I-Ieizungsrohrc in
\'l rclecktc Mancrschlitzc zn legen, bat sich nkht gut bewahrt.
da bei Undichtig:keitelJ. welche oft schwer festzuste1len sind.
große Schäden entstehen. Anderseits wircl durch die freie
Lage U11C! die W irIlleabg[\be der J{o!lrc ein größcrer Hciz­
erfolg- crzielt.

Sämtliche Decken sind in Ei cnbcton ausg-efiihrt, wodurch
elfe in der C1cgcnd von Hernc durch Ben{bau Iluftrctcnden
ScnkungclJ wenigcr nachteilig wirkcn; <ltJs gleichem Grunde
sind sÜmt!lL;he (jrundmauerll in Ciscnbcton ausp;cfUhrt. über
den t:iscnhetondeckell ist zur Sehal1c1ämpfUJH  eine;:) cm st,nkc
Sanclschkht rJtd cbracIJt, darauf wieder ein 3 cm starle 'r
(]ipsestrkh. und ,-!Uf diesL)J11 3.6 HUII starkes LinokutJJ vl..:r
! ;.(t. DiL) flun,::.I!JJd Abor'tc sind mit roten Platten belegt. Die
! umha1Je hat cld1ClJell StabfurJboden, in Asphalt vcr!e t, cr­
l alteJ1. Die .ßecJachun.l.; ist in rotcn r a!zziL'- cln ausgeführt; dieStruJ1cnallstchtcIl sind mit Terranova geputzt währcnd die
J10fseitell in Zic;:{c1rohbulI hcrgesttllt wurden. '

. Re::huct I11<.l11 die Turnhalle lInd die beiden ZcicIJCl1sälcICtch Je 2 Nortna!klassciJ, die beiden Konfercl1zzimmer mit
l ektorel1J.:i!l1111er cbelJfaHs als je 1 Normalklasse, so erhÜlt
man 24 + 6 T 2 = 32 K!asscn, wobei sich bei einer ßau­
SUllJme VOll 373000 M<Lrk die Nonnalklagsc ;:1ltf rund 11 800
Mark stellt.

C:::5lC:::5l
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Verschiedenes.

lohnz.rhlnn cr mittels LohnbeuteI. Bei der AtlSZalllung'
\'nn Arbeits.IÖh en mittels. Lohnbeutel \>::erdcI1 oft nacll
Stunden, :l!l1 n:khsten oder iihernikhstcn Tage AnsprÜche
d:1htn gdkl1d geBucht, d;1ß dct im Beutel <lng'egebene
nl !r:J:g- nicht enthalrcn ist (}c\x'öh1Jlich fehlt das bewußte
"W-i\ \k.-Sti!ck", VorfHISgc?dzt, daß die richtige Einzlih]ul1g
geschehen ist. was durch UbereinstÜml1l1ng der Kasse und
beim finziil1Jcn durch eine z\vdte Person ge\\'Ö!l11licli IWI1­
trol1kIi \\'ird, haben bisher regeJmäßig die hierfÜr zustän­
digen Ge\verbegerichte entschieden, daß nachträgliche An
sprÜche unberechtigt sind. Der Betrag ist sofort bel
Empfangnahme n<lchzuz;illlen;  .e!tt der. Ell1pf ngel: vom
ZahJtJsche weg) so hat er damit das Emverstandms des
Richtigbefundes gegeben.

für die P,'axis.
Schlacke und Beton. \Vic vorsichtig man bei der Vcr­

\\'eJllJlln  von Schhckcn Z11 ßetonarbeiter. sein muß, zeigen
folgende Bl:obachtnng:cn, die wir dem Zentralblatt der Ball­
\'en\'altuI1g- cl1tnchnlcn.

fÜr Eiscnbcronarbeiten ist die Schlncke durch Ministcrial­
ErlnR ausgeschlossen. da sie info!ge ihres Gehaltes an Säuren
- meist s(:hwefli c Säure - Z1I einer Zerstörung der Eisell­
cin!;:Ig-cn fiihrt. Durch Beobachtungen ist diese Tatsache
Öfters bcsUitigt worde!). Die folgenden fälle zeigen, daß die
Schbcke nicht nllr dem Eiscn, sondern auch dem Beton  c­
Uihrlich wird. dan da her Sc h la c k e <1 U c h bei g- c ­
WÖhIllichcn Rctonarbcitell möglichst ver­
J11 i e d e !J wc I' cl C Il sol j t e.

ciu Unternehmer fertigte auf dem BalIplatze ProbewÜrfel
ans Kiesbeton I : 5  t{!cichartjge Wurfe! wurden anch seiteJls
dcr Bau\'erwnltung hergesteHt. Bei eier Drllckprobe zeigten elie
\\' ürte] des Unternehmcrs Festigkeiten von 330 360 kg!qcll1,
die der BalJ\'erwa!tung dagegen nur solche von 50 bis
60 kg/Qcm. Die Probebe!astung des ganzen Bauwerks ficI
vollkommen ?'ufricdcnstellcnd aus. Dic Untersuchung zeigte.
daß die verC)chicdcncll Fcstigkeitserg-ch!Iisse folgende Ursache
hatten: Der Unternehmer hatte seine \\lÜrf0! ill Kiessand, die
ßaul'cl'\\'altu!Jg fhre in SchlackensHnd aufbewahrt. Dieser
hatte oifenbar das Wasser der 'WÜrfel hcg-ierig aufgesog-elI.
so daß dem Beton das 2m- Erhärtllng J]öti e \\lasser g-efehlt
hatte.

Ein zwciter Fall: In einem westfäll.schcll Orte war ein
Rctollkanal tei1s mit Sand teils mit eisenschlacke beschÜttet
wordcn. N.!ch emigen Jahrcn war der Beton VOll der
Schlacke so stark angegriffen, daR eine 111l1fangreicl1c Aus­
bc scrun.R nötig war. Unter der SandschiittlIllg' h<Jttc sich der
K<1l1al vollkommen unversehrt erhalten. $.

Wettbewerbsergebnis.
Posen. Unter Poscner Archit ktel1 war ein cngerer \Vett­

bewerb Lm Erlan.f(l!lJg von Entwiitfen Hir das Hauptrestanrant
dur Ostdeutschen AtI%tcllul1g- J911 in Posen ausgeschrieben
worden. Bel 7,\voJf cingcgUug-CJ1Cn Arbeiten wurde der erste
Preis Herrn Architekt Grotte und der z.wcite Herrn Architekt
Pitt lt!crk<ll1llt. Technische Mitglieder <les Preisgerichts
warcn Sta<ltbanrat TClIbncr, und J(cg.- und Baurat Fischer­
Posen. Die ßtmsumme des Objekts soll 50000 Mark betmgclI.

Rechtswesen.
1"(1. Hat der Bauherr gegen den Architekten einen klag­

baren Anspruch aui Erteilullg einer Abrechnung? Ein Ornnd­
stjjck b..;;sitzer hatte einem Architekten die Herstel1un  eincs
Gebiiudes nach bcstimnlten Efnheitssätzcn iibertrag-cn. Als
der Architekt nach Fertigstellung des Werkes I3ezahlung'
im-derte, erhob der Bauhcrr g-egen den Architekten die
Wi(h:rk!ngl' ,lllf Ertcilung eincr spezifierten f(,cchnnng Über die

BanHrl)citcn. Diese Widerklage wurde vom Oc­
Hbgelehnt, UJ1d das l(cichsgericht hat dieses Urtcil bc­

."tÜtj t. Jnig- ist die Am,chaullng des Widcrkliig-ers, so wird
lJI den (irilndC'n HIISgciiihrt, daß die von dem Bauherrn gefor­
dertt: Speziilkation Jl;U den Vcrtragsflichten eines Baukiters

der nit:ht fiir cille Pauschalsumme, sOllderu nach EilJ­
zu !Ü:iern habe. Diese Pflicht des Architekten sei

V orleistlmg, und der Ba uhcrr könne bis
einc Leistung verweigern. - Der Werk­
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\-ertrag, so meinte dcm cp:elliibcr das Reichsgericht, wird
\-OHI Unternehmcr durch Herstc!hlng- des versprochenen \;i,Jer­
l,c3, ,"ütl! Besteller durch Elltrrchtung der vereinbanen Ver­
gl1tHng erfüllt. Steht die Höhe derVergÜtung nicht von vOT11her­
ein fest, \YeH wie hier. keine Pauschalsumme, sondern Einheits­
satze vereinbart sind, so hat der Unternehmer nachzuweisen.
was er geJcistet und was er zu fordern hat. Das ist aber
k ine alls dem \Vcrkvertrag-c sich 1111' ilm ergebende Vertrags­
pflicht. sondcrIl lcdip:lich die stlbstantiierte Berechnung- der
ihm zustehenden VergÜtung. Unterläßt es der Unternehmer,
seine \Verkforderung in der angegebenen 'V/eise Ztl begrÜn­
den. so crg-ibt sich hierat1s für den Besteller die ßereehtigung.
sich der Forderung gegenüber ablchneIld zu verhalten, also
Bezahlung für die ihm als geleistet nicht nachgewiesenen Ar­
beiten zunächst zu verweigern. \Veitere Rechte in dieser Be­
l!ehu!lR stehen dem ßesteller nicht zu. insonderheit hat er
nicht das T(,ccht. die LelstllllgskJage auf Erteilung einer solchen
Aufstellung anzustellen, zumal im vorJieg-ellden Fall. wo der
Batlherr sich das Recht. mit der Ablieferung des \Vetkes eine
besondere AbrechmlIlg zu fordern, nicht vorbehaJten hat. __
Da der Bauherr die Berechtigung der Forderung des Architek­
ten bestritten hat, so wird es eben Sache des Gerichts sein,
Z1I CI'111itteln, welchen Preis der Kläger, unter Zllgrunde­
leRung; der v..:reillbarten Einheitssätze. von dem Bauherrn zu
fordern berechtigt ist. Entschcl. des Rcichsger. v. 16, Nov.
J909  (Nachdl   verh )

Bücherschau.
Statische Tabellen. BclastnngSallgabcll Ilnd formeln zur Auf­

stel!ung VOll s'tatischen Berechnungen, V011 Boerner; Ver­
lag- \Vilhclm trnst 11. Sohn, Bcrlin. Preis 4,20 Mark.

DIe neue - dritte - Auflage der TabeHen berÜcksichtigt
die nCllcstell ministeriellen Bestiml11ungen und zeigt auch
sonst durch Ausbau l1nd Anordnung des Inhalts, daß Verlag
und Verfasser bemÜht sind, \ lert und Bratlchbarkeit des
\VerkcheJls zu erhöhen. Teilweise könnte sogar eine Kiirzung
nichts schaden - z. 13. in elen vielen EisenprofiJ-Tabellell
Jeder Statiker -- und an diese wendet sieh der Verfasser der
Vorrede nach - fast rechIlet mit dem l(echenstabe und findet
damit Träg-heit.sII1omente usw. ZIlSanlllIengesetzter Profile
heinahe ebellsoschnelJ wie durch Suchen in den Tabellen.

nie ßel11crkungcl1 iiber den Eisenbetonbau in der Vorrede
erscheil1cll uns mindestens iiberf!iissig. Die Statistik der Un­
fälle nntcrstiitzt die Ansicht cle!>; Vel'fassers nicht. -$S.
Vorschriitcn und Formeln für die Berechnullg-en von Massiv­

konstruktionen (BetoH. Eisenbewn- und Steineisenkollstmk­
tionen); VOn fra 11 Z B 0 c r n e r. Verlag: \Vi!helm Ernst
!I  Sohn, BcrliJJ  Preis 0.80 Mark.

Eine sehr !{eschickte uno Übersichtliche Zusammenstelhll1
al!er für die Uucrschl1ittsbestimmung dicser Bautelle in Frage
kOllll11endcn ßcsti!11t1!tUl cn lmd Formeln. 5S.

Tarif- und Streikbewegungen.
SOJllerfeld. \Vie berichtet wird, haben sämtliche Arbeiter­

()r an!satio!lell in Sommerh:!d den Arbeitgebern forderllngcll
unterbreitet. elie <.1uf C111C Loilllerhötnmg- von 25 v. 11. und Eil1­
flihrung des 7,chllstiindigen Arbeitstages fOr die männ!iL:hcn
Arbeiter hinausgehcn.

Anfrage aus dem Leserkreise.
Filr eillcn Neubau in einer :-1tadt des Regb. Oppeln. war im

KeIlergeschoß dfc AuJa.l!;c eines Pferdestalles gepialH, _ Die Bau­
poJiz(}i Vcrwaltun,g hat unter BCZl1).tnal1mc des   90 Zift. 7 der ßau­
poli;:-;ci-VeroJdJ1I1ng- VOll! I. Apnl 1903 diese Anlage !licht gelleI1J11iJ.d:
ein weIterer Versudl bei dem ßez.-AlIsschuß, die Genehmigung hier
flir Zu erhaltcn, scheIterte ebelJfal!s. - Die Pferdestall-An!age war
an der StraHem;cite vorgesehen. der Zugang ist bequem hergestellt.
die Decke i"lber dem Pierdestall besteht aus eincr ebenen ZiegeJhohlA
steimleckc. der Fußb(Hlen süwie dJt  innere Einrfzhtung des Stalles
entslJricllt den gröBtcli Aninalcmngeu. - fÜr Entlüftung ist dluch
eil1e geniigellde Anzahl Abliiftungsrohre Sorge getragen. dieselben
sind ill der StraJjc!J\v<llld des 4geschossigen GebÜudes bis Zllm Dach­
.l!;cschoH geführt. lJ11d solleu dort durch Rabitzkaniile zu einem ge­
meilJsamen Abzugsschlot zllsanJlllel1 ezogell und iiber Dach geführt
werden. - FÜr LuitZl!fiihruJJ  ist ebenfalls Sorge getra5{en. _ Die
Ilach der StraBe zu liegende!! Lichtschiichte werden mit Luxfer
priSIlIC!l ahgedeckt. so daB DUlIstahziif{c nach der Straße ausge­
schlossen sind. - Im I::rdg-eschofl iibcr der Sta!1anlage befindet sich
eine Schankwirtschaft.

Ich hitte die ßerUfSgeJ1OSSCII, welchen eine ähnliche Stallanlage.
auch annerhalb des Regb. üppe!n unter \Vo!JnrÜunlcn im KcI1cr
geschoß bekannt ist um nt(JJerc Mitteilung hieriibcr. Architekt
Oustav KnobIoch jl! Kattowitz 0.-5.


